




Plan und Geſetze
gnadigſt beſtatigten Sachſ. Coburg-Saalfeld.

Witiwenherſorgungsgeſellſchaft,

errichtet den 23. April 1799.

als
an dem hochſterfreulichen

zojahrigen Vermahlungsjubiläo
des

Durcchhlauchtigſten Fürſten und Herrn,

Herrn
Ernſt Fräcederichs,

Herzogs zu Sachſen c. ac.

uund
der Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,

Fr a u
Sophien Antoinetten,

vermahlten Herzogin zu Sachſen uc. ac. geb. Herzogin zu Braunſchweig-
Wolfenbuttel ec. ac.

Coburg, gedruckt mit Ahliſchen Schriften.





Von Gottes Gnaden Ernſt Friederich,
ĩ Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg auch

Engern und Weſtphalen ec. c.

Wohlgebohrne und Veſte, auch Hochgelahrte

ather, Liebe Getreue!

Aus Eurem cum actis erſtatteten gehorſamſten Bericht

vom gten.dieſes Monats, welcher einige Anfragspuncte

enthalten, und welchem zugleich ein Plan zu einer

Wittwenverſorgungsanſtalt bengeleget geweſen, iſt Uns

umſtandlicher unterthanigſter Vortrag geſchehen.

A2 So



4 J—Seo wie numn die Herſtellung eines ſo wohlthatigen

Jnſtituts Unſern ganzen Beyfall ſindet, und Eure

desfalls angewendete Bemuhungen, wodurch Jhr Euch

zugleich ein bleibendes Denkmal bey der Nachkemmen

ſchaft geſtiftet habt, Uns zu gnadigſten Wohlgefallen

gercichet; alſo nehmen Wir auch keinen Anſtand, nicht

nur den ermeldeten cum actis hier wiederum ruckfolgen

den Plan zu einer Wittwenverſorgungsanſtalt, ſon

dern auch die in Eurem Bericht in Anfrage geſtellten
deyden Puncte, daß nemlich

den Capitalien der Wittwenverſorgimgstaſſe,
das Recht eines ſtillſchweigenden Unterpfands

n den Gutern des Schuldners und ein priyi.

kgium peiſonale zugeſtanden ingleichen

2) die



Sp 5q die Erben der ſegenannten Hageſtolzen aus deu

Kilaſſen. der Furſtlichen Diener und Honora—

tigren, welche nach dem K. des Plaus, dem

Jnſtitut beyzutreten fahig ſind, mit Einte m

prd Cent Abgabe zu dieſer Kaſſe, von dem

ererbten oder legirten Vermogen beleget wer

den mochten,

hiermit vollkornmeir zu genehinigen, und ſolche andurch

Landesherrlich zu beſtaätijen.

Wir machen dahero Euch ſolches hiermit bekannt,

und begehren zugleich gnadigſt, Jbr wollet nicht nur

den ermeldeten Plan und das gegenwartige Genehpini

gungsreſcript zum Druck befordern und offentlich be

kannt machen, ſondern auch das JInſtitut ſelbſt in den

GOBalnig



Gaug zu briugen Euch angelegen ſeyn laſſen, und hier.

nach alleuthaälben das weiters Erforderliche beſor—

gen. Daran geſchiehet Unſere Meinung und Wir
bleiben Euch in Gnaden gewogen.

Datum Coburg zur Ehrenburg den i8. Marz 1799.

Ernſt Friederich H. z. S.

Den Wohlgebohrnen und Veſten, auch
Hochgelahrtenn, Unſern Lieben Getreuen,

4zu Unſern hohen Landes. Collegüs ver
J

dordneten ſamtlichen Ruthen und Al .7
ſeſſoren,

Coburg. 1
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ſðCs iſt ſchon lange der Wuuſch vieler Patrivten geweſen,
daß in den hieſigen Furſtlichen Landen eine Verſorgungs
anſtalt fur Furſtl. Dienerswittwen errichtet werden mochte,

und nur die Beſorgniß, daß die Abſicht ohne einen großen
Capitalfond nicht zu erreichen ſey, hat bisher verhindert,
ernſtliche Maasregeln zu ergreifen und Hand an das Werk
zu legen. Da man aber nach reifer Ueberlegung ſich die
Ueberzeugung verſchaft hat, daß auch ohne ſtehenden Fond,
der doch in der Folge gewiß zu hoffen, ein dergleichen Jn-
ſtitut errichtet werden konne, das ſchon im Anfang ſehr
wohlthatig ſeyn, in der Folge aber immer wohlthatiger
werden muſſt; ſo kann wohl kein ſchicklicherer Zeitpunct

ſeyn,



SS

ſeyn, dieſen Plan zur Waurklichkeit zu bringen, als der
jetzige, da mit dem 23ſten Avril dieſes Jahres das hochſt—
erfreuliche Funfzigjahrige Bermahlungsjubilaum unſerer
Durchlauchtigſt regierenden Laudesherrſchaft rintritt, fur
welches kein bleibenderes Denkmal, als die Grundung ei—

nes ſo wohlthatigen Juſtituts geſtiftet werden kann. Wie
denn auch Hochſtdieſelben deſſea Brforderung von Serten

Jhrer treuen Diener und Unterthanen, als die ſchonſte
Huldigung bey dieſer Jubelfeyer anſehen, und ſolches gna
digſt genehmiget und vdeſtatiget haben.

Die Gruudſatze, worauf die Einrichtung gebauet iſt,

ſind folgende:

A) ſie darf ſo wenig als muglich, laſſtig fur die Man
ner ſeyn, dieſen ulſo kein mehrerer Beytrag zuge
muthet werden, als wozu ſir ſich ſelbſt anheiſchig
gemacht.

H) ſie ſoll ſo wohlthat ig abs moglich fur die Witt
aen, ſowohl für die nachſten und erſten, als fur

die nach hundert Jahren ſeyn.

—d

O Die Peuſion ſteht mit den jahrhchen Beytragen in

Verhultniß. h Je
J



 2 E
D) ge rinfacher der Plan, je beſſer.

E) Er muß dabey von Dauer ſeyn, mithin darf die
Ausgabe nie die Einnahme uberſteigen.

Dieſes vorausgeſezt, iſt

FP)J eigentlich kein anderer Fond, als die jahr lichen
Beptrage, nothig. Da abtr die Abſicht gleich—

wohl mit dahin gehet, nach und nach einen Capi—
talfond zu verſchaffen; ſo kounen zu ſeiner Zeit mit
den Zinſen die Penſionen erhöhet werden.

Die Einrichtung ſelbſt!

4. 15
Alle Furſtliche Diener in den Herzoglich Sachſen

coburgiſchen SaalfeldiſchenRomhild und Themariſchen
Landen, höhere ſowohl als nirdere, weltliche und geiſtlicht,
werden dazu eingeladen, und obwohl Leztere ſchon ihre
Wittwenkaſſe haben, ſo iſt doch vielleicht einem und dem
andern daran gelegen, ſeine Wittwe mit mehr als einer

ü
v rſorgen Wollen die Hen La dſt dPen ion zu e rren n anet,die auch nicht in wurklichen Furſtl. Dienſten ſtehen, beh

B— ltre



10 ñ
treten, ſo werden ſir willkommen ſeyn, und wenn ſie auch
fur ihre Wittwen keine Peuſion nothig haben, ſo machen
ſie ſich ein drſto größeres Verdienſt furs Publikunt. Auſ—

ſerdem ſollen auch alle andere in offentlichen Functionen
ſtehende Ehemanner, als: Mediei, Advokaten, Mitglie—
der Stadtrathe und andere Honorativres, dabey zugelaſſen
werden. Der Eintritt ſteht in eines jeden Willkuhr, man
hoft aber, daß nach genauer Einſicht und Ueberlegung! des
Plans, ſich wenige davon ausſchlieſſen werden.

3 232—
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Samtliche Mitglieder werden in Abſicht auf die Ein—
tritts- Beytrags- und Penſionsgelder. in 8 Klaſſen von:
1, 2, 3,4, S1 6, 7,. 8 ſl. frk. eiugetheilt, und kann
jeder eine Klaſſe wahlen, welche er will. Jn der erſten
wird 1 fl. frk. Eintrittsgeld ein fur allemal, und eben ſo
viel jahrlicher Beytrag, bezahlt, und ſo durch alle Klaſ—
ſtun. Jn Wuckſicht der Saalfeldiſchen Dirnerſchaft und
Mitglieder wird erinnert, daß bey dieſer Anſtalt der
Frankfurter Geldcvurs in Laubthaler zu 2 fl. 4 gr. oder
mrthlr. 2o0 gr. angenommen wird, mithin die Zahlungen
hiernach geleiſtet werden. Wer jezt ſchon 70 und mehr
Jahr alt iſt, bezahlt doppeltes Eintrittsgeld, und wenn
ſeine: Ehefrau 10 Jahr junger iſt, als er, auch doppelte
Beytrage.

J.
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d. 34
Die Eintrittsgelder werden zu einem Fond gemacht,

und als Capital ſicher verlichen. Ein gleiches findet ſtatt;
Hwenn das Jnſtitut durch Legate oder andere Nebeneinfluſſe

ükterſtuzt werden ſollte, und ſo werden auch die Zinſen,
auſſer 1 pro Cent, das zur Reuumeration fur den Rech
nungsfuhrer billig zu beſtimmen, ſo lange wieder zum Fond
geſchlagen, bis das Capital zooo rthlr. ſtark iſt, dä als—
denn ein Theil det Zinſeuzur Erhohung der Penſionen mit
verwendet werden kann.

Von den jahrlichen Beytragen ſamtlicher Mit—
glieder werden die Penfiones beſtritten.

ſ. 3.
Vorerſt werden dieſe Penſiones auf das vierfache

des Beytrags feſtgeſezt, ſo daß eine Wittwe, deren Ehe
mann 6 fl. frk. jahrlich beygetragen hat, 24 fl. frk. erhält.

J. 6.2

Sind in den erſten Jahren keine oder wenige Wittwen
porhanden, ſo wird das, was von den Beytragen
get wird, ebenfalls zum Fond geſchlagen.

B 2 —1—



z. 1.
Eind in der Folge einmal mehrere Wittwen, als daf

riner jeden das vierfache zur Penſion bezahlt werden kann;
io theilen ſie ſich ſamtlich in die ganze Summe der Bey
trage nach der Geſellſchaftsregel, z. E.

Zu 200 ſl. frk. Beytragen ſollen 2o Wittwen

6 zu 6G fl. fri. Beytraag
6 4

ſeyhn, ſo bekvmmen

die erſtr 6 9azg ſt. frk.
I—

die ander 6 6345
die drittn s ar

200. fl. frk. vt ſup.
und wird zur Vermeidung der kleinen Bruche einer jeden

der erſtern 15 fl. 10 bz., einer jeden der andern 10
7 bz. 83 pf., einer jeden der dritten 5 fl. 3 bz. 124 pf.
bezahlet. Man hoffet. aber, daß dirſer Jall ſelten ein
treten werde.

19—
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ſh 75
4. 8.

DdDa alſo niemals mehr ausgegeben vird, als was
durch die bewilligten Beytrage einkommt; ſo iſt das Jn
ſtitut auf ewig geſichert.

Sind auch die Penſionen im Anfang nicht groß, ſo
gewahren ſie doch fur wohlhabende Wittwen eine gute Zu—

buße, und fur arme eine betrachtliche Unterftutzung, und
wenn mit der Zeit, nach d. 3. ein Theil. der Ziuſen mit—
vertheilt werden kann, ſo werden ſie ſchon ergiebiger.

x

10.

Vorzuglich aber gewahrt ein anderer Umſtand eine
baldige frohe Ausſicht fur dieſes Jnſtitut. Mit hoherer
Genehmigung wird nemlich H. Cammer die bisher an ver
ſchie dene Dienerdwittwen abgegebene Penſiones, welche
jahrlich nr. rot. zoo ſt. betragen, dieſer allgemeinen Witt
wenverpflegungsgeſellſichaft widmen, ſobald ſie uach und
nach durch Abſterben der Wittwen ledig werden. Scholr
in 10 Jahren kann ein guter Theil davon und in 20 Jnh
rten ous  Ganze heimfallen, da denn alle Wittwen ohne

Un
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Unterſchied daran Antheil uehmen ſollen, und vielleicht
das ordinarinm einer Penfion auf das ſechbfache erho—

het werden kann.

J. 11.
Welcher Furſtl. Diener dieſem Jnſtitut nicht beytritt,

hat alſo von den bisherigen Eammerpenſionen nichts fur
ſtine Wittwe zu gewarten, andere hingegen, die visher
gar keinen Antheil darau zu nebhmen gehabt, werden es
mit deſto großernm Dank erkennen, daß ihre Wittwenj
kunftig dieſer Wohlthat mit tbeilhaftig werden.

e
J J

4

ie— e ddenr  e 4
d. 12.

7

Wer jezt ſchon verheyrathet iſt und nicht gleich bey—

tritt, nachher aber noch. beytreten will, hat auf dis ver
gangenen Jahre ſeine Beytrage mit den Verzugszinſen
L gr. vom Gulden nachzuzahlen. Wer aher künftig erſt
in ſeinem «oſten, Jahr hehrathet und beytreten will, zahlt
jojahrige Beytrage nach; wer im 6oſten erſt heyrathet und
dann beytreten will, zahlt a2ojahrige Beytrage nach, und
wer erſt im 7oſten Jahr heyrathet, wird gar nicht zuge—

laſſen. 4 27uue 2 eIJ E uue Iul

S. d· 13.4J

1
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ga 3.
„MWartet einer ſo lange, bis er entweder Alters wegenvder durch eine gefahrliche Krankheit dem Tode nahe kommt,

ſo wird er auch nicht mehr zugelaſſen, weil in ſolchen Fal

len blos Eigennuz und nicht Patriotismus ihn zum Bey
tritt bewegen wurde. Nach wieder erlangter Geſundheit
kaun jedoch der Beytritt verſtattet werden.

—e 1

d. 14
Will ein Mitglied nach einiger Zeit in eine hohert

Klaſſe treten, ſo iſt ihm ſolches erlaubt, er muß aber
Eintrittsgeld und Beyträg auf die vergangenen Jahre
nachholen,in ſo weit es zu Erfullung der hohern Klaſſe

nothig iſt.
J.

Wer zu einem beſſern Dienſt befordert wird, oder
auch nur einen hohern Eharateter erhalt, zahlt ein einfaches
Beytragsquantum ertra, nud wird ſolches zum Fond ge
ſchlagen.

J. 14.Weer aus der Geſellſchaft treten will, dem iſt es um

verwehrt; er bekommt aber ſein Eintrittsgeld nicht zuruck,

und fur ſeine geleiſteten Bentrage keinen Erſaz.

4. 17.



dJa u.
Wird ein Mitglied Wittwer und heyrathet wieder, ſo

genießt  die zweyte Frau die Penſion der erſtern, wenn
der Ehemann auch in ſeinem Wittwenſtande die Beytrage
fortgegebrn hat. Jſt aber dieſes nicht geſcheheu, ſo muß
er wegen der zweyten Ehefrau wieder aufs neue rintreten,
und das Eintrittsgeld wieder bezuhlen. Und ſollte er jezt
eine hohere Klaſſe wahlen, ſo muß er, nach d. 14., ſoviel
als zur Erfullung dieſer Klaſſe. Jegen die vorige geringere
nothig iſt, von Zeit des er ſten Eintritts an uachbolen.

4. üß.n J
ĩ

Wer in fremde, daß heißt nicht Coburg Saal
feld- Romhild- und Themariſche Dienſte geht, hort auf
ein Mitglied zu ſeyn, und verliert ſeine Beytragt und
Eintrittsgeld ebenfalls.

8

Wer eines Verbrechens wegen Dienſt oder Ehrre ver«
liert, wird auch eus dieſer Geſellſchaft geſtoſſen, iſt aber

die Frau unſchuldig, und prill die Beytrage ſelhſt bis
zu ihres Mannes Tod fortfchen ſpo ſoll ſie pehrfivns-
fapig bleiben.

5 4. 20,



d. Jo.
Eine Wittwer, die wieder heyrathet, horet auf, Pen—

ſion zu bekommen, und erhalt ſie zum leztenmal auf das
Quartal, in welchem ihre Trauung iſt.

d. 21.
Wer beytreten will, hat ſich, wo moglich, bis zum

2zſten April dieſes Jahres nach dem am Ende beygefugten
Fornjular bey Herzogl. Cammer ſchriftlich zu erklaren, und
die Klaſſe zu benennen, die er gewahlt hat, auch zugleich
ſein Eintrittsgeld mit einzuſenden. Wen Abweſenheit oder
andere wichtige Urſachen hindern, obigen Termin nzupal

ten, wird auch nachher nicht abgewieſen.

G

J. 22.
as Jnſtitut wird den 23. April d. J. als an dem

pochſterfreulichen Vermahlungsiubilao unſerer Durch—
lauchtigſt regiererden Landesherrſchaft er—
ofnet, und ſoll eit ewiges Denkmal dieſer hohen Be—
gebenheit ſeyn, unid fo wird auch die Rechnung vom 23.,
April bis wieder dahin des folgenden Jahrs ge—
fuhret.

C J. 23.



18, —SJ—
d. 23.

Die Penſionen ſollen halbjahrig, alſo den 2zſten
October dieſes Jahrs zum erftenmal, wenn Wittwen da
find, dann den 23ſten April kunftigen Jahrs, und ſofort
bezahlt werden.

J. 24.
Eine Wittwe tritt in das Recht der Penſion mit Ab

lauf des Sterbequartals ihres Ehemanns, bis dahin auch
fein Beytrag geleiſtet werden muß. Nachdem alſo dieſer
fruh oder ſpat im laufenden Jahr verſtirbt, bekommt ſie
in dieſent Jahr 1, 2, oder 3 Quartale von der Penſion.
Es muß aber die Wittwe den Tod ihres Ehemanns beſchei—
nigen, auch ihre Penſionsquittungen eigenhandig unter—
ſchreiben, und wenn ſie auſſer Land zieht, unter jede Quit
tung gerichtlich atteſtiren laſſen, daß ſie noch lebt.

g. 2 J.
Dasgegen dauert der Genuß der Penſion bis zum Ab

lauf des eigenen Sterbequartals der Wittwen, und er—

halten alſo ihre Erben auch mehr oder weniger Quartale
nachgezahlt.



d. 26.
Sollte eine Wittwe bald nach Eintritt in die Penſion

verſterben, und unmundige hulfsbedurftige Kinder hinter—
laſſen, ſo ſollen dieſe, bis das jungſte das dreyzehende Jahr
zuruckgelegt hat, die Penſion fortgenieſſen. Sollte eine
Ehefrau vor ihrem Mann verſterben, dieſer aber bald nach—
folgen, und dergleichen arme unmundige Kinder nachlaſſen,
ſo ſoll ein gleiches geſchehen; in dem Fall aber muß der
Vater, ſo lange er noch lebt, ſeine Beytrage fortſetzen,

auſſerdem ſeine Kinder dieſer Wohlthat nicht theilhaftig
werden. Die nothigen Todesſcheine und teſtimonia pauper-
tatis verſtehen ſich von ſelbſt.

9. 27.
Die Ponſionen konnen nicht verpfandet oder mit Ar—

reſt belegt werden.

28.

Da die Penſionen von den Brytragen beſtritten und
nach d. 23. halbjahrig bezahlt werden ſollen; ſo ſind die
Veytrage auch halbjahrig und zwar jedesmal 6 Wochen

vor dem 23. October und 23. April an den nach h. Zo.
aufgeſtellten Adminiſtrator einzuſenden, weil die Gelder



J da vollſtandig in Bereitſchaft ſeyn muſſen. Leiſtet einer
ſeinen Beytrag nicht langſtens bis den Tag vor der Ver—
theilung der Penſionen, ſo verfault er in die Strafe dop

ſ pelter Zahlung fur das halbe Jahr; bleibt er aber zwey
Jahre zuruck, ſo wird er von der Geſellſchaft gar ausge-
ſchloſſen, und verliert ſeine vorherigen Beytrage, wobey

in

9 gedenken, daß kein Mitglied Erinnerung

dem Adminiſtrator, als welchem das Geſchaft, ſoviel mog
Aich, erleichtert werden muß, zu gewarten hat.

g. 29.
Zur Erleichterung der Beytragseinſendung konnen

die Mitglieder in Saalfeld, Romhild und Themar einen
aus ihrem Mittel wahlen, der die Beytrage ſammelt und
in einer Summe an den Rechnungsfuhrer einſchickt, und
wenigſtens kann jede der verſchiedenen Klaſſen voit Mit
gliedern, als weltliche, geiſtliche, Cameraldiener und

p. Honoratiores uberhaupt, oder auch jedes Amt oder Stadt

n.

ein Mitglied zu dieſem Behuf auserſehen, an welches dennJ

vuch die Penſiones zuſammen zugeſchickt werden konnen.
J

J

i
J0.

J

ſf

ſit

ſ

J Zu Beſorgung der Einnahme und Ausgabe und des
un! ganzen Rechnungsgeſchafts uberhaupt wird ein eigener Ad

mini
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miniſtrator in der Perſon des Herrn Rath und Amts—
commiſſarit Frank allhier aufgeſtellt, welcher vor der

Hand mit ſeinem Vermogen generaliter haftet, und dem
unter andern zur beſondern Pflicht gemacht wird, bey eige—
ner Geltung keine Capitalgelder anders als gegen hypothe
cariſche oder andere vollkommene Sicherheit zu verlehnen.
Zur einſtweiligen Remuneration ſoll ihm 1 pro Cent vom
Capitalfond ausgeſezt, und dabey noch ſein Eintritts
und jahrliches Beytragsgeld, jedoch nicht hoher als zu
1 ft. frk., nachgelaſſen werden.

31.
Die Oberaufſicht und Direction des ganzen Jnfti—

tuts hingegen iſt der Herzoglichen Cammer gnua—
digſt ubertragen, wo auch die Erklarungen zum Eintritt

einzureichen ſind.

g. 32.
Endlich wird ſich ausdrucklich vorbehalten, nach Zeit

und Umſtanden nothige Verbeſſerungen zu machen, die
der Geſellſchaft im Ganzen vortheilhaft, aber keinem ein
zelen Mitglied in dem, was ihm einmal zugeſagt worden,
nachtheilig ſeyn ſollen.

Coburg den 1 gden Marz 1799.

Beylage

k 1
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Behylage ad g. 21.

Jch Endesunterſchriebener N. N. (wobey Amt und Cha—
raeter beyzuſetzen) im ſten Jahr meines Alters, der
Zeit geſund, erklare hiermit, daß ich der Sachſen-Coburg
Saalfeldiſchen Wittwenverpflegungsgeſellſchaft fur meine
jetzige Ehefrau N. N. welche im ſten Jahr ihres Al
ters ſtehet, beytrete, und die te Klaſſe des bekannt
gemachten Plans von Eintrittsgeld und
jahrlichen Beytrag gewahlet habe, lege daher ſogleich die

fl. frk. Eintrittsgeld hier bey, und mache mich
zu den halbjahrigen Beytragen, ſo wie zu Beobachtung der
vorgeſchriebenen Geſetze uberhaupt, hiermit noch beſonders
verbindlich. So geſchehen

N. N.

Auſſen:
An das zur Direction der Wittwenverpflegungsgeſellſchaft

gnadigſt bevollmachtigte Herzogl. Sachſ. Cammer
collegium

zu
Coburg.
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